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Rom, 31, Jan. Hier eingetroffene Nachrichtin aus Gaeta vom heutigen 
Tage melden, daß die Piemonteſen in der vergangenen Nacht 2000 Bom⸗ 
ben geworfen hätten, wodurch die Häuſer nur wenig, die Feſtungswerke aber 
gar nicht gelitten haben. Heute wurde weniger geſchoſſen. eitens Pie⸗ 
monts wurde eine neue Batterie demaskirt, die aber immer noch in ziemli⸗ 
licher Entfernung liegt. Das piemonteſiſche Geſchwader, obſchon verftärtt, 
liegt unbeweglich im Hafen. 5 

Turin, 30. Jan. Die „Opinione“ zeigt an, daß Farini, der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, ſeine Demiſſion gegeben hat. Daſſelbe Journal 
veröffentlicht eine Depeſche des Generals Goyon an den Intendanken von 
Rieti, in welcher der General erklärt, von der Bewegung der päpſtl. Truppen 
gegen die Grenze nach Coreſe nichts gewußt zu haben. Die Regierung hat 
die Zurückberufung dieſer Truppen angeordnet. 

Turin, 31. Jan. Die „Gazette de Genes“ meldet aus dem Lager vor 
Gaeta vom 28. d., daß ein franzöſiſcher Aviſo⸗Dampfer ein Schreiben an den 
General Cialdini überbracht, welches einen Brief Napoleons an den König 
Franz einſchloß, worin dem Könige das Aufgeben des Widerſtandes angera⸗ 
then wird, um ſich die Erniedrigung der Kapitulation zu erſparen. Ein Par⸗ 
lamentär aus Gaeta überbrachte am 28. d. M. dem Admiral Perſano einen 
Brief, vermuthlich die Antwort an den Kaiſer. Das Feuer der Belagerer 
hat in Gaeta Verwüſtungen angerichtet. £ 

Turin, 30, Jan. Ein k. Dekret hebt das Generalkommando der Frei: 
willigen mit 1. Februar auf, verordnet die Transſerirung des ganzen Corps 
nach Oberitalien längſtens bis 15. Februar, die Uebergabe der Waffen und 
Geräthſchaften vor der Abreiſe an das Generalkommando in Neapel. Die 
Diviſion Türe iſt nach Mandovi, Coſenz nach Aſti, Medici nach Biella, und 
Bixio nach Vercelli beſtimmt, 5 , 3 
Wien, I. Februar. Die heute erſchienene „Preſſe“ ewähnt eines circu⸗ 
lirenden Gerüchtes, nach welchem es entſchieden ſei, daß Graf 1 Bus 
rücktrete und Erzherzog Rainer die Miniſterpräſidentſchaft übernehme. Nach 
den „Neueſten Nachrichten“ werde die Publikation des Reichsrathsſtatuts am 
15. d. erfolgen. - 

Madrid, 29. Januar. Der Zuſchlag der äußeren paſſiven Schuld hat 
heute ſtattgefunden. Die Submiſſionen zweier londoner Banquiers ſind von 
der Regierung zu 18,40 à 19 angenommen worden. E 

Die „Correſpondenzia“ zeigt an, daß die Regierung mit dem Verhalten 
des ſpaniſchen Geſandten in Gaeta vollkommen einverſtanden iſt. 

London, 30. Jan. „Daily News“ veröffentlicht die diplomatiſche Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Preußen und England in Betreff Holſteins. Eine De⸗ 
peſche des Lord John Ruſſell an den Geſandten in Berlin vom 8. Dezember 
ſetzt die Stellung, welche England dieſer Angelegenheit gegenüber einnimmt, 
auseinander und verbreitet ſich über die Mittel zur Pacifikation Holſteins. 
„England — heißt es wörtlich in der Depeſche — hat Intereſſe an der In⸗ 
tegrität Dänemarks und weder Rußland noch Oeſterreich, noch der deutſche 
Bünd haben das Recht, ſich in die Einzelheiten der Verwaltung Schleswigs 
zu miſchen, denn ſonſt würde es keine Rechte der Souveraine überhaupt und 
alſo auch feine des Königs von Dänemark mehr geben. Uebrigens wird Eng: 
land ſeinen Einfluß auf Dänemark dahin anwenden, daß die dortige Regie⸗ 
rung den deutſchen Intereſſen im Herzogthum Schleswig Garantie gebe. 


1½ Sgr. 


Preuſen. 


k. C. Landtag. 
7. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 1. Febr. 
Präs. Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 2 Uhr. — Am IE? 
Patow, Graf Pucler, Graf Schwerin. — Die Tri 


5 ſind ſehr zahlreich beſe 
wartet zu Tea in der Diplomatenloge iſt der türkiſche Geſandte. 5 

Die Abgg. Reichenheim und Genoſſen (Fraktion Vincke) bringen de 
Entwurf eines Gewerbegeſetzes ein — geht an die durch 7 Mitglieder zu 
verſtärkende Gewerbecommiſſion —, die Abgg. Lietz und Gen. ihren Antrag 
wegen der Mennoniten (der Juſtizcommiſſion überwieſen), und ange. Roh⸗ 
den und Gen. den (wiederholten) Antrag wegen Ermäßigung der Stempel: 
abgaben bei beläuſlichen Ueberlaſſungen an Descendenten, — ebenfalls der 
Juſtiz⸗Commiſſion überwieſen. 5 8 7 

Die Bergwerks⸗Commiſſion iſt gewählt und hat ſich conſtituirt: Vor⸗ 
ſitzender Binder, Stellvertreter Harkort, Schriftführer Karſten, Stellvertreter 
Neide, Overveg, Grundmann, Pape, Pieſchel (Kalbe), Kreuz, Röhling, 
Strohn, Müller (Kreuzburg). ee 

Der Antrag der Geihäftsorpnungs:Commillion, zu beſchließen, daß der 
Abg. v. Bonin durch feine Wieveranftellung als Ober⸗Präſident Sitz und 
‚Stimme im Haufe verloren habe, wird ohne Discuſſion angenommen. 

Die Prüfung der Erſatzwahlen im 3. aachener Wahlbezirk, bei denen nach 
dem Referat des Abg. Ambronn Unregelmäßigkeiten vorgefallen ſind, wird 
auf den Wunſch des Miniſters des Innern ausgeſetzt bis nach Eingang des 
Schreibens, welches derſelbe in Bezug auf dieſe Sache vor einigen Tagen an 
den Präfidenten des Hauſes gerichtet hat. ? g 

Die Abg. Nobven und v. Schellwitz ziehen ihre Anträge wegen Zuſam⸗ 
nn der Grundſteuer⸗Commiſſion zurück. a 

3 fo gt bie leder 48 der bei der Eröffnung des Landtages noch nicht 
vereidigten Mitglieder; es ſind gegen 60, darunter die Polen. Bei der Au: 
forderung an das Haus, ſich zu erheben, bemerkt der Präſident, dieſe Auf⸗ 
c der Sibung 5 lis, iche Cümnmlice ribfinen, A 
x u . e Sitzun ontag 10 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Adreßdebatte. Bug, Montag 10 un 9 

Zu dem Adreß⸗Entwurf find mit Beſtimmtheit außer dem polniſchen 
Amendement zwei weſentliche Amendements von der liberalen Seite des 

auſes zu erwarten, das eine zu dem Paſſus über die höhern Verwaltungs: 
eamten, das andere zu den Sätzen über die deutſche Frage. 


Berlin, 1. Febr. [Amtliches.], Se. Majeftät der König haben am 
7. Januar d. J. allergnädigſt zu verleihen geruht : 
as Kreuz der Groß⸗Komthure des königl. Hausordens von 
Hohenzollern in Brillanten: Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, 
em General der Infanterie von Gerlach. > 
Hoh as Kreuz der Groß⸗Komthure des königl. Hausordeng von 
nant nde lern: Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, dem General-Lieute⸗ 
Marſchall Williſen, dem Wirklichen Geheimen Rath, Ober:Hof: und Haus: 
Dinets-Rat Auen von Keller, und dem Wirklichen Geheimen Rath, Ka 
Allaire. 
Ei 5 hi en Adler:Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und 
ihenlaub in Brillanten: Alerhöchſührem Leibarzt, dem General⸗ 
Stabsarzt der Armee und Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Grimm. 
Den rothen Adſer Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
e e enen es volufanten, dem 1 5. Se des 
\ Ä * ſtellte erſten v. egell 
dem Geheimen Kammerer e Ober] gell, und 
Das Kreuz der Komthure dez königlichen Haus-Ordens von 
Hohenzollern: Allerhöchſtihrem General⸗Adjutanten, dem General:Lieutes 
nant und Gouverneur der Bundesſeſtung Luxemburg, v. Brauchitſch, 
Allerhöchſtihrem General⸗Adjutanten, dem General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, v. Bonin, Allerhöchſtihrem Leibarzt, 
dem General⸗Arzt Dr. Böger, attachirt dem Medizinal⸗Stabe der Armee, 
dem Wirklichen Geheimen Rath, Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeltät der Königin 
Wittwe, Grafen v. Dönhoff, dem Kammerherrn, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Grafen Find v. Finckenſtein, dem Kammerherrn, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Hreiberen v. Canitz und Dallwitz, dem Wirklichen Geheimen Ober: 
egierungs⸗Rath Coſtenoble, und dem Hof- und Dom⸗Prediger, Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Snethlage zu Berlin. 
as Kreuz der Ritter des königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern: Allerhöchſtihrem Flügel-Adjutanten, dem Oberſten von 
Loewenfeld, Commandeur des Garde⸗Füſtlier⸗Regiments, Allerhöchſtihrem 
Flügel⸗Adjutanten, dem Oberſten Grafen von Vismarck⸗Bohlen, Com⸗ 
mandeur des Garde⸗Huſaren⸗Regiments, Allerhöchſtihrem Flügel Adlutanten, 
dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen von der Groeben, Commmandeur des 
Drandenburgiihen Huſaren⸗Regiments (Zietenſche Huſaren) (Ar. 3), Aller: 
hoͤchſtihrem Flügel⸗Adjutanten, dem Oberſt⸗Lieutenant von Tresckow, Com⸗ 
mandeur des 2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments (Nr. 27), Allerhöchſt⸗ 


i-] Schlußredaction des Adreßentwurfs bei. 


bt; das Publikum ſcheint die Adreßdebatte er⸗in der Commiſſton durchkreuzen, erhellt aus der Anekdote, daß bei einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


ihrem Flügel⸗Adjutanten, dem Prinzen Kraft zu e 

gen, Commandeur der Leib⸗Gendarmerie, Allerhöchſtihrem Flügel⸗Adjutanten, 

dem Major von Werder, Commandeur der Garde⸗Unteroffizier⸗Compagnie, 

Allerhöchſtihrem Flügel⸗Adjutanten, dem Major von Rauch und Allerhöͤchſt⸗ 

ihrem Flügel⸗Adjukanten, dem Major Grafen von Kanitz, ſo wie dem 

Jute Dr. Cammerer vom mediciniſch⸗chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms⸗ 
nititut. 

Den Adler der Ritter des könig. Haus⸗Ordens von Hohen: 
zollern: dem Hof-Prediger Heym an der Friedenskirche bei Sansſouci. 

Den rothen Adler⸗Orden vierter Klafje: dem Garderobe⸗Inten⸗ 
danten Tiedtke, dem Kammerdiener Thiele (beide vom unmittelbaren 
Dienſt Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs), und dem Schloß⸗Kaſtellan 
Woytaſch zu Sansſouci. 

Das ſilberne Kreuz des königl. Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern: dem Haushofmeiſter Kurs, den Kammerdienern Däcke, Arndt 
und Bernſcht, den Leibjägern Ewald, Kniehaſe, Zeuſchner und 
Klügel (ſämmtlich vom Hofſtaat Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs). 

Die Advokaten Dumont, Lehmann, Carſtanjen und Wel: 
ter ſind zu Anwalten, die drei erſteren bei dem Landgerichte zu Köln, 
der letztere bei dem Landgerichte zu Aachen, ernannt worden. (St.⸗A.) 


* Berlin, 1. Febr. [ueber die Minifterkrifis], von der 


in den letzten Tagen hier viel geſprochen wurde, die jedoch inzwiſchen, 


wie wir geſtern meldeten, als beſeitigt anzuſehen iſt, ſowie über die 
letzten Vorgänge in der Adreßkommiſſton des Abgeordnetenhauſes mel⸗ 
det der berliner Correſondent der „Allg. Ztg.“, mit dem Datum vom 
29. Januar, folgende intereſſante Details: Am Sonnabend Abend ſollte 
die letzte Sitzung der Adreßkommiſſton ſtattfinden, um die Schlußredaktion 
des dem Profeſſor Beſeler übertragenen Adreßentwurfs vorzunehmen. 
Eine Stunde zuvor erhielt der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. 
Simſon, ein vom geſammten Staatsminiſterium unterſchriebenes Gr: 
ſuchen, dringender Gründe halber dieſe Sitzung zu vertagen. Am 
Sonntag hatte darauf ein mehrſtündiger Miniſterrath ſtatt, unter dem 
Vorſitz des Königs und im Beiſein des Kronprinzen. In dieſer Sitzung 
bat der Miniſter des Innern Graf v. Schwerin dringend und wieder⸗ 
holt um ſeine Entlaſſung, in welchem Fall der Finanzminiſter Herr 
v. Patow ihm folgen zu müſſen glaubte. Als Grund wurden 
gerüchtweiſe ſcharfe Angriffe des Herrn v. Vincke, Mathis u. a. in 
der Adreßkommiſſion, theils wegen Beibehaltung der ſogenannten 
reaktionären Beamten, theils wegen der Militärreorganiſation bezeich⸗ 
net. Die Staatsminiſterial⸗Sitzung ſcheint zu einem feſten Reſultat 
nicht geführt zu haben, und am Sonntag Abend hatte man in 
Abgeordnetenkreiſen bereits eine neue Miniſter⸗Combination, wonach 
der Kultus-Miniſter Hr. v. Bethmann ausſcheiden, Graf Schwerin 
das Kultus-Miniſterium, Hr. v. Patow das Miniſterium des Innern, 
das neuernannte Mitglied des Herrenhauſes Dr. Camphauſen aus 
Köln das Finanz⸗Miniſterium übernehmen, die andern Miniſter 
aber bleiben ſollten. Am Montag iſt es jedoch gelungen, die 
Differenzen auszugleichen; ſämmtliche Miniſter bleiben im Amte, 
und wohnten am Abend vollzählig der Adreß-Commiſſion behufs 
Wie ſehr die Standpunkte ſich 


Abſtimmung die Abgeordneten Fock (Fraction Mathis), Blanckenburg 
(äußerſte Linke), Reichenſperger (katholiſche Fraction) und Berend (vor: 
geſchrittenſtes Mitglied der Fraction Vincke), alſo die allerentgegenge: 
ſetzteſten Parteien, zuſammenſtimmten, was Herrn von Vincke zu dem 
mit großer Heiterkeit aufgenommenen Sarkasmus veranlaßte: „Eine 
hübſche Whiſtpartie!“ Ueber die Wahrheit der Vorgänge müſſen wir 
die Garantie natürlich dem Correſpondenten der „Allg. Z.“ überlaſſen. 

Berlin, 1. Febr. [Vom Landtag. — Nation alverein.— 
Turnertag. — Dr. Auerbach.] Unter den bereits zahlreich einge: 
gangenen Petitionen befinden ſich auch zwei, welche von dem hieſigen 
Rechts⸗Anwalt Lewald ausgehen. Die erſte derſelben bittet um die 
Wieder⸗Ueberweiſung der politiſchen und Preßprozeſſe an die 
Schwurgerichte. (Die gedachten Prozeſſe werden gegenwärtig vor 
einem Drei: Richter Collegium. verhandelt.) Die zweite Petition 
fordert die „dringlich gewordene Ergänzung des Amneſtie-Decrets, 
wenn durch Ddafjelve der Wille des Königs vollſtändig erreicht und 
die Gerichte nicht zu Scheinverhandlungen und die Flüchtlinge 
nicht zu tendenziöſen Erörterungen hinter uns liegender politi⸗ 
ſcher Streitfragen gezwungen werden ſollen.“ — Mehrere Blätter ver⸗ 
öffentlichen heute eine von dem bekannten Statiſtiker Dr. Otto Hübner 
verfaßte Petition, eine Reform des Wahlgeſetzes betreffend, deren 
Schluß dahin geht, „das Abgeordneten-Haus wolle das Wahlgeſetz 
vom 30. Mai 1849 dahin abändern, daß die protokollariſche Stimm- 
gebung aufhöre und an deren Stelle das Ballot trete.“ — Wie uns 
aus Frankfurt mitgetheilt wird, iſt der k. baierſche Geſandte v. d. Pfordten 
mit Abfaſſung des Berichts des politiſchen Ausſchuſſes über den heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Antrag in Bezug auf den National⸗Verein betraut. 
— Auch für das laufende Jahr ſteht ein deutſcher Turnertag hier in 
Ausſicht. Es ſoll in Berlin eine Zuſammenkunft von Turner⸗Vereinen 
gehalten und damit zugleich das fünfzigjährige hieſige Jubiläum der 
deutſchen Turnkunſt begangen werden. (Bekanntlich eröffnete Friedrich 
Ludwig Jahn — der Turnvater — im Jahre 1811 hier ſeine Turn⸗ 
Anſtalt, nachdem er zwei Jahre vorher als Lehrer der Gymnaſtik 
in dem Plamannſchen Inſtitute in Berlin angeſtellt worden war. 
— Durch gewiſſe Zeitungen lief jüngſt die Mittheilung, der auch 
durch feine Thätigkeit als politiſcher Schriftſteller im Jahre 1848 be: 
kannte jüdiſche Novelliſt, Dr. Auerbach, ſei zum Vorleſer Ihrer Maj. 
der Königin ernannt worden. Wie die „N. Pr. 3.“ hört, entbehrt 
dieſe Mittheilung der Begründung. 

Berlin, 1. Febr. [Vom Hofe] 33. kk. HH. der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin, der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 
die Frau Landgräfin von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld und 
die übrigen Prinzen des hohen Koͤnigshauſes und andere fürſtliche Per: 
ſonen begaben ſich heute Vormittags um halb 12 Uhr in das Palais 
Sr. k. H. des Prinzen Albrecht und machten J. k. H. der Prinzeſſin 
Alexandrine, welche heute die Feier ihres neunzehnten Geburtstages 
begeht, einen Gratulations⸗Beſuch. Heute Nachmittags 5 Uhr findet bei 
Sr. k. H. dem Prinzen Albrecht zur Feier des Tages, der auch der 
Geburtstag J. k. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande iſt, 
Familientafel ſtatt. — JF. kk. HH. der Prinz Albrecht (Sohn) und 
die Prinzeſſin Alexandrine begaben ſich geſtern Abends 5 Uhr nach 
Potsdam, nahmen mit J. Maj. der Königin Wittwe im Schloſſe Sans⸗ 
ſouei den Thee ein und kehrten darauf wieder hierher zurück. — Se. 
k. H. der Prinz Karl von Baiern trifft nach einer aus München hier 
eingegangenen Nachricht am Montag Vormittags mittelſt Separattrains 
hier ein und wird bei J. Maj. der Königin Wittwe, ſeiner erlauchten 


Zeitun 


edition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimgl erſcheint. 


Sonnabend, den 2. Februar 1861. 


Schweſter, in Schloß Sansſouci einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen. 
— Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von Auerswald verſammel⸗ 
ten ſich heute Vormittags 10 Uhr die Miniſter im Konferenz⸗Zimmer 
des Abgeorduetenhauſes zu einer längeren Berathung. (Pr. 3.) 


Berlin, 1. Febr. [Trauer⸗Cour.] Geſtern Nachmittag fand 
bei J. Maj. der Königin in den Parade-Kammern des hieſigen kgl. 
Schloſſes Trauer⸗Cour ſtatt, zu der die courfähigen Herren und die 
bei Hofe vorgeſtellten verheiratheten und verwittweten Damen, ſo wie 
die Stiftsfräulein, im Ganzen etwa 2500 Perſonen, geladen waren, 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich bereits um 1 Uhr in das Schloß. 
und dort verſammelten ſich gleichzeitig die geladenen Herren und Damen 
in den für fie beſtimmten Zimmern. IJ. MM. der König und die 
die Königin erſchienen bald nach 2 Uhr, und bald darauf begann die 
Cour vor J. M. der Königin, Allerhöchſtwelche an der Seite Sr. M. 
des Königs auf der Eſtrade ſtand. Zuerſt ſchritten die Prinzeſſinnen 
des kgl. Hauſes, an der Spitze J. k. H. die Frau Kronprinzeſſin, 
an J. M. der Königin vorüber; dann folgten die kgl. Prinzen, geführt 
von Sr. k. Hoh. dem Kronprinzen, und an dieſe ſchloſſen ſich die 
hier anweſenden Fürſten und Fürſtinnen und die übrigen Herrſchaften, 
die Generalität, das diplomatiſche Corps, die Landtagsmitglieder, an 
ihrer Spitze die Präſtdenten Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen und Dr. 
Simſon. Se. M. der König verweilten ſo lange bei der Cour, bis 
die Damen des diplomatiſchen Corps J. M. der Königin ihre Huldi⸗ 
gung dargebracht hatten, und begaben ſich darauf in das Palais zurück. 
Die Trauer⸗Cour dauerte eine volle Stunde und hatte um 33 Uhr 
ihr Ende erreicht. J. M. die Königin richtete an viele Perſonen huld⸗ 
volle Worte und zog ſich alsdann zurück. (Pr. 3.) 


[Geſetzentwurf wegen Ermäßigung der Bergwerks-⸗Abgaben.] 
Der vom Handelsminiſter eingebrachte Geſetzentwurf wegen Ermäßigung 
der Bergwerks⸗Abgaben in den rechtsrheiniſchen Landestheilen liegt 
heute gedruckt vor. Derſelbe beſtimmt: „Der zwanzigſte vom Ertrage der 
Bergwerke ſoll, ſoweit er nach den beſtehenden Geſetzen eine allgemeine 
Staatsſteuer iſt, mit dem 1. Jan. 1862 um ein Fünftheil und ſodann vom 
1. Jan. jedes deen ab, in deſſen Vorjahr dieſe Abgabe mit Hinzurech⸗ 
nung der ar tsſteuer die Summe von einer Million erreicht hat, um ein 
ferneres Fünftheil ermäßigt werden, bis er auf ein Fünftheil ſeines gegen⸗ 
wärtigen Betrages, oder Eins vom Hundert des Ertrages herabgeſeßt iſt. 
Die nach dem 1. Jan. 1862 eintretenden Ermäßigungen werden durch Fü: 
nigliche Verordnung verkündet.“ — „Bei Feſtſtellung und Erhebung der im 
§ 1 bezeichneten Abgabe, welche fortan den Namen „Bergwerks⸗Abgabe“ er⸗ 
hält, endet das nämliche Verfahren ſtatt, wie bei der Ermittelung des 
Zwanzigſten, nach Maßgabe des Geſetzes vom 12. Mai 1851.“ — Wie es 
in den Motiven heißt, iſt in Folge ſowohl der durch das Geſetz vom 12ten 
Mai 1851 den Bergwerken in den n Landestheilen gewähr⸗ 
ten ſehr bedeutenden Ermäßigung der Abgaben, als auch der ſeit 1852 
beginnenden großartigen Fortentwickelung des Bergbaues und Hütten⸗ 
Betriebes der Betrag jener Abgaben (nach einer ſtarken Vermin⸗ 
derung in den erſten Jahren) von 1856 ab in einer ziemlich e 
förmigen Stufenfolge derart geſtiegen, daß er auf eine illion 
1 8 5 mit Sicherheit veranſchlagt werden kann. Dieſer Vermehrung der 

bgaben entſprechend, hat die Bedeutung des Bergwerksbetriebes in Ira 
ßen, deſſen Produktenwerth von 11 Mill. im Durchſchnitt der Jahre 1847750 
bis auf über 33 ½ Mill. im Durchſchnitt der Jahre 1857/59 geſtiegen iſt, in 
einer ſehr raſchen Progreſſion zugenommen; die Abgaben⸗Ermäßigung hat 
gewiß zu dieſem Aufſchwung beigetragen, „indem dadurch die frühere außer 
ordentliche Ungleichheit der Beſteuerung in den einzelnen Provinzen 777 5 
glichen und den Unternehmern mehr Sicherheit gewährt wurde, um ſelbſt bei 
1 Lage des Produktenmarktes die Konkurrenz beſtehen zu können. 
Ueberhaupt nimmt jetzt Preußen hinſichtlich des Bergbaubetriebes nach Eng⸗ 
land die erſte Stelle in Europa ein, und es iſt in vollswirthſchaftlicher, finan⸗ 
zieller und politiſcher Hinſicht ſehr viel Werth darauf zu legen, nicht nur dieſe 
Stelle durch möglichſte Verminderung der einer weiteren Entwickelung ent⸗ 
gegeuſtehenden Hinderniſſe zu erhalten, ſondern auch weitere Fortſchritte in 
der Production der mineraliſchen Rohſtoffe, insbeſondere des Gijens und der 
Kohle, anzubahnen, und dadurch der Induſtrie ein weiteres Feld Er bieten, 
wozu ganz beſonders die unerſchöpflich reichen Steinkohlen⸗ ecken in 
Schleſien, Weſtfalen und der Rheinprovinz geeignet ſind. Der Bergbau 
und der Hüttenbetrieb iſt in dem vorigen Jahrzehent aus dem Zuſtande 
des Klein⸗Betriebes in den der Groß-Induſtrie übergeführt worden.“ 
Damit iſt die Möglichkeit weggefallen, die Arbeiten, wie früher, bei 
ſchlechten Conjuncturen zu beſchränken oder einzuſtellen; die Concurrenz 
iſt größer geworden, die Debitskreiſe haben ſich ausgedehnt; der Producent 
muß die Produltionskoſten auf den geringſten Satz bringen und mit 
einem geringen Gewinn von der Maß⸗ oder Gewichts⸗Einheit des Produkts 
ſich begnügen, dagegen durch die Größe der Produktion den allgemeinen und 
1 Gewinnſatz von dem verwendeten Capital erlangen. Um die 
Friſtenz der Großinduſtrie zu ſichern, ſind billige und gute Communikations⸗ 
Mittel, ſowie die Erleichterung von Laſten, Abgaben und Beſchränkungen 
nöthig. Bisher aber ſind trotz der ſchon erwähnten Erleichterungen die 
Bergwerke in den rechtsrheiniſchen Landestheilen Preußens im Vergleich 
gegen die linke Rheinſeite und gegen die übrigen Staaten, in welchen der 
Bergbau zu einer belangreichen Entwickelung geſtiegen iſt, noch immer mit 
den höchſten RE en belajtet. In den Concurrenzländern (England, 
Belgien, Frankreich, Oeſterreich und anderen deutſchen — ſind faſt 
ohne Ausnahme nach dem Vorgange Preußeus die Bergwerksabgaben bis 
unter den im Geſetz vom 12. Mai 1851 beſtimmten Satz herabgeſetzt. Der 
Bergbau in den rechtsrheiniſchen Landestheilen befindet ſich deshalb wegen 
der verhältnißmäßig hohen Beſteuerung in einer ſchwierigen Lage. „Ueberdies 
hat die Mehrzahl der neuen großartigen Anlagen, welche mit einem ſehr be⸗ 
deutenden Kapitalaufwand und mit Benutzung der beiten techniſchen Erfahrun⸗ 
gen ausgeführt ſind, zu dem allgemeinen und gewöhnlichen Gewinnſatz für 
das verwendete Kapital keine Ausſicht. Ganz beſonders werden dieſe be⸗ 
denklichen Verhältniſſe bei dem Eiſenhütten⸗Gewerbe bemerkbar, da daſſelbe 
nur bei möglichſt niedrigen Selbſtkoſten, mithin bei möglichſt, billigen Rob: 
materialien die auswärtige Konkurrenz beſtehen kann; hierzu ſind aber vor 
Allem billige Steinkohlen erforderlich. Auch für die meiſten übrigen Ge⸗ 
werbe iſt der Bezug billiger Steinkohlen eine Lebensfrage und der Stein⸗ 
kohlen⸗Bergbau an ſich bedarf einer Aufhilfe, da derſelbe die Konkurrenz 
ſächſiſcher, belgiſcher und engliſcher Kohlen zu beſtehen hat. — Zur Herbei⸗ 
fübrung der Gleichförmigkeit in der Besteuerung iſt vielſeitig beantragt, die in 
den linksrheiniſchen Landestheilen beſtehende verhältnißmäßige Steuer von 5% 
des Reinertrages auch in den rechtsrheiniſchen Landestheilen an Stelle des Zwan⸗ 
zigſten von dem Brutto⸗Ertrage einzuführen. Aber die Ermittelung des Reiner⸗ 
trages iſt ſehr ſchwierig, erfordert eine läſtige Controle, erhöht das Verwaltungs: 
koſten erbeblich, und ferner iſt dei der jetzigen Finanzlage des Staats der id 
entſtehende Ausfall nicht zu decken. Der jetzt vorgeſchlagene Modus der 
Ermäßigung iſt der einzige, welcher das Bepürfniß dieſes wichtigen Indu⸗ 
ſtriezweiges mit dem Intereſſe der Finanz⸗Verwaltung thunlichſt vereinigt. 
Im Verlauf der Zeit wird der rechts⸗rheiniſche Satz ſogar unter den links⸗ 
rheiniſchen hinabgehen, und alsdann die Frage zu erörtern ſein, „ob die 
links⸗rheiniſche verhältnißmäßige Steuer nach dem Reinertrage auf die 
rechts⸗theiniſchen Landestheile Anwendung finden, oder ob umgekehrt die 
durch den einfacheren, mit keinen Beläſtigungen verbundenen Erhe⸗ 
bungs⸗Modus ſich empfehlende Beſteuerung nach dem Brutto⸗Ertrage auch 
auf die linksrheiniſchen Landestheile auszudehnen fein möchte.“ — Der mög: 
liche Ausfall im Jahre 1862 wird, wenn die jedesmalige Ermäßigung nicht 
ſofort durch eine entſprechende Vermehrung der Produktion auszugleichen iſt, 
166,666 Thaler betragen. Indeß werden einmal durch die beabſichtigte 
Reorganiſation der Bergwerks-Behörden pptr. 65,000 Thaler geſpart, 
und dann iſt nach den bisherigen Erfahrungen eine baldige Steigerung 
der Produktion und damit der Abgaben mit Sicherheit anzunehmen. — 
Der Frage, ob für den Eiſenerz⸗Bergbau der zwanzigſte und die Aufſichts⸗ 
fteuer in den rechtsrheiniſchen Landestheilen, ſowie die proportionelle Steuer 
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nebſt dem Zuſat⸗Zehntel zu derſelben im linksrheiniſchen Gebiet ganz zu be⸗ 
ſeitigen ſei, iſt auch erörtert, aber verneint worden; die rechtsrheiniſchen Ei⸗ 
ſenerz⸗Bergwerke ſeien ſchon in einer verhältnißmäßig günſtigen Lage; auch 
ſind die betr. Abgaben nicht ſo groß, daß ihre Aufhebung einen merklichen 
Einfluß auf die Selbſtkoſten des im Inlande jabrizirten Roheiſens und eine 
weſentliche Beſſerung der gedrückten Lage der Eiſen⸗Induſtrie zur Folge ha⸗ 
ben werde. Anderenſeits verkennt die Regierung die Nothwendigkeit nicht, 
die 9 Ungleichheit in der betr. Beſteuerung zu beſeitigen, und hat daher 
die Abſicht, die gänzliche Entlaſtung des Eiſenerz⸗Bergbaues von Abgaben 
(mit Ausnahme des Rezeßgeldes oder einer ſtatt deſſen einzuführenden Fel⸗ 
desſteuer auf der rechten, und der fixen Steuer auf der linken Rheinſeite) 
eintreten zu laſſen, ſobald im allgemeinen Intereſſe eine Ermäßigung der 
Sätze für den Eingangszoll des Eiſens eintreten wird. — Mit der Bezeich⸗ 
nung der Bergwerksabgabe als einer „allgemeinen Staatsabgabe“ will die 
Regierung „ausdrücklich ausſprechen, daß hinſichtlich der entſprechenden, in 
den ſtandesherrlichen Gebieten an den Bergherrn zu entrichtenden Abgaben 
eine Abänderung durch das Geſetz nicht beabſichtigt wird.“ 

Ferner liegt der Geſetzentwurf, betreffend die Competenz der Ober⸗ 
Bergämter, gedruckt vor. Dieſe Angelegenheit ijt bereits in der vorjäh⸗ 
= Seſſion vielfach beſprochen worden. Der Geſetzentwurf führt eine 
vollſtändige Reorganisation der Verwaltung des Bergregals ein. In den 
Motiven iſt der neue Plan kurz dahin ale e „Es ſoll künftig 
(unter a der Bergämter) in jedem der vier Haupt⸗Berg⸗Diſtrikte 
ein kollegialiſch organifirtes Ober⸗Bergamt mit der Stellung und dem Rang 
einer Provinzialbe örde ein Bonn, Dortmund, Halle und Breslau) geben, 
welchem für die Lokal⸗Verwaltung 1) die Revier⸗Beamten, 2) die Berg⸗Hy⸗ 
potheken⸗Kommiſſionen, 3) die Berg⸗Inſpectionen für die Staats⸗Bergwerke, 
mit Einbegriff der für den gangen Umfang der ſaarbrücker Steinkohlen⸗ 
Gruben herzustellenden Verwaltung, 4) die Verwaltungen der Hüttenwerke 
des Staats und 5) die Staats⸗Salinen⸗Verwaltungen untergeordnet ſein 
werden. Dieſe Ober⸗Bergämter haben zu ihren bisherigen Geſchäften auch 
diejenigen Funktionen mit zu übernehmen, welche sans die Bergämter noch 
auszuüben haben. Für die Lokalverwaltungen bleiben die Revierbeamtenſbe⸗ 
heben und treten zu dem Ober⸗Bergamte in daſſelbe Verhältniß, in welchem 
ie bisher zum Bergamte ſtanden. Ihre Zahl wird indeß vorausſichtlich 
auch noch eine Verringerung erfahren können. 

Emmerich, 31. Jan. Bei Babberich hat, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, ein Damm⸗Durchbruch von 40 Ellen Länge ſtattgefunden, und 
Elten iſt dadurch überſchwemmt worden. Waſſerſtand bei Emmerich 
24 Fuß. Das Rheineis hat ſich um 2 Uhr Nachmittags in Bewer 
gung geſetzt. 

t alien. 

[Vom Kriegsſchauplatz.] Dem pariſer „Moniteur“ (vom 
31. Januar) iſt der Text der Erklärung zugegangen, welche Gaeta in 
Blokade verſetzt. Admiral Perſano ſtützt ſich dabei auf das Motiv, 

daß Gaeta keine Handelsſtadt ſei, und daß man nicht den Handel der 
neutralen Mächte ſtöre, wenn man einige Kauffahrtei⸗Schiffe verhin⸗ 
dere, einen belagerten Platz mit Lebensmitteln zu verſorgen. 

Die Nachricht von Unterhandlungen zwiſchen dem König Franz II. 
und dem General Cialdini, ſowie von Ausſagen neapolitaniſcher De⸗ 
ſerteure werden unter dem 30. Januar von „Patrie“ uud „Pays“ 
als ungenau und unbegründet erklärt. — Nach den letzten Nachrich— 
ten hat das Feuer auf beiden Seiten ſehr nachgelaſſen. General 
Cialdini ſei nach Turin gereiſt, um neue Weiſungen in Betreff der 
kräftigen Fortführung der Belagerung zu holen. 

Die „Patrie“ vom 31. meldet ferner auf Grund einer Depeſche 
aus Neapel vom 29. Jan., daß die Erhebung in den Abruzzen keines⸗ 
wegs unterdrückt iſt, und daß der Kampf auf mehreren Punkten mit 
entſchiedenem Erfolg fortdauert. Die Bourboniſchen haben kürzlich in 
Abruzzo ulterior prima einen Vortheil errungen. Die Neapolitaner 
haben die momentane Abweſenheit des Generals Pinelli benutzt und, 
mit Hilfe der benachbarten Bevölkerung, einen Ausfall aus „Givitella 
del Tronto gegen die zurückgelaſſenen Plemonteſen gemacht. Es glückte 
der Garniſon, die Belagerer zurückzuſchlagen und ſich auf's Neue mit 
Lebensmitteln und Munition auf 6 Monate zu verſehen. Die Piemon- 

teſen ſchicken übrigens fortwährend Verſtärkungen nach den Abruzzen; 
11 Infanterie⸗Bataillone waren bereits dem General Sonnaz zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, und 4 andere waren auf dem Marſche. 

Ueber die in der Gegend von Sora und den Abruzzen ſtattgefun⸗ 
denen reactionären Bewegungen bringt die „Köln. Ztg.“ aus Neapel, 
27. Jan,, folgende angeblich authentiſche Nachrichten: 1 

„Caſtelluccio, 23. Jan. Man wußte mit Sicherheit, daß ſeit vierzehn 
Tagen und mehr zu Caſamari, wohin ſich ſeit längerer Zeit der Biſchof 
von Sora begeben hatte, um dort die Reaktion einzuleiten, alle zerſtreuten 
neapolitaniſchen Soldaten aufgehalten, bewaffnet und in- den Kloͤſtern der 
umliegenden Orte untergebracht wurden. Eben daſelbſt ſammelten ſich auch 
die Schaaren der reaktionären Bauern von Sora, Iſola und Caſtelluccio, 
mit Luigi Alonzi an ihrer Spitze. Auch war man davon unterrichtet, daß 

ſich dort höhere bourboniſche Offiziere aufhielten, um die Streitkräfte zu ord⸗ 
nen, und demnächſt mit ihnen durch den Gebirgs⸗Einſchnitt von Caſtelluccio 
und Sora einzufallen. In der That hatten ſich in der Nacht vom 19. Ja⸗ 
nuar ungefähr 1000 Bewaffnete der Stadt Sora bis auf zwei Meilen ge: 
nähert, jedoch aus Furcht vor den dort liegenden italieniſchen Truppen ſich 
wieder zurückgezogen. Gleichwohl überſchritt am 20. eine viel größere An⸗ 
zahl die römiſche Grenze ganz in der Nähe, ohne jedoch weiter vorzudrin⸗ 
gen. Von all dieſen Bewegungen war General Sonnaz genau unterrichtet. 
m 22. unternahm er, vielleicht ohne den erhaltenen Nachrichten recht zu 
glauben, eine Rekognoscirung bis nach Caſamari. Dort angekommen, ſtieß 
die Kolonne auf die regelrecht aufgeſtellten Vorpoſten und wurde. während 
von dem Kloſter berab die Sturmglocke tönte, mit lebhaftem euer empfan⸗ 
en. Das vom Kloſter kommende Feuer war am beftigfien. 0 orthin zogen 
ra auch nach und nach alle Kämpfenden, ungefähr 1000, and, und ſetzten 
dort die Vertheidigung fort. Die Mönche ſchienen alle ge lohen zu ſein, da 
man eine große Zahl von ihnen auf der entgegengeſetzten Seit das Klo⸗ 
ſter hatte verlaſſen ſehen. Dies wurde nun von den Truppen des Gene⸗ 
ral Sonnaz mit Sturm genommen. Man fand darin mehr als einen 
Centner Pulver, mehrere Kugelformen, auf vierundzwanzig Kugeln auf 
einmal eingerichtet. Patronen und bourboniſche Waffen und Kleidungs⸗ 
ſtücke aller Art, eben ſo viele Tauſende in demſelben Kloſter gedruckter Pro⸗ 
clamationen. Auch die dort aufgehäuften Mundvorräthe waren ſehr bedeu⸗ 
tend. Nachdem man alle dieſe Dinge herausgeſchafft hatte, zerſtörte und 
verbrannte man das ganze Gebäude von Grund aus. (Vergl. Rom.) Bei: 
nahe zu derſelben Zeit wurde der Oberſt Quintini, der mit ſeinen Truppen 
bei Tagliacozzo in Scurcola (bekannt durch Niederlage des letzten der Ho⸗ 
benftaufen) jtand, von einer ihm dreimal überlegenen Macht auf das hef⸗ 
tigſte angegriffen. In weniger als zwei Stunden jedoch gelang es ihm, 
den Feind mit einem Verluſte von 150 Todten und 30 Gefangenen zurück⸗ 
Wie agen. Auf unſerer Seite waren nicht mehr als 1 Todter und 810 
erwundete. Sofort nach der Ankunft der von Sonnaz erbetenen Verſtär⸗ 
kungen, die bereits unterweges ſind, wird man die errungenen Vortheile noch 
weiter verfolgen.“ 

Dem „Indipendente“ ſchreibt man aus Meſſina: „Man hat 
hier eine royaliſtiſche Verſchwörung entdeckt, deren Fäden weit zu 
reichen ſcheinen. Der Vicomte de la Pierre de Noé und Graf St. 
Martin, welche unter Lamoricière und ſpäter unter Franz II. dienten, 
ſind vor einigen Tagen hier angekommen. Dieſelben wollten einen 
Vertrauten zu dem Kommandanten der Citadelle ſchicken, um dieſen 
von ihrer Ankunft zu benachrichtigen und ihn um eine Zuſammenkunft 
zu erſuchen. Durch die Unvorſichtigkeit des Vertrauten wurde der 
Plan der ſardiniſchen Polizei verrathen, welche die genannten Herren 
verhaften und ihre Papiere mit Beſchlag belegen ließ. Der franzöſiſche 
Conſul verſuchte es bis jetzt vergeblich, die Freilaſſung der Verhafteten 
zu erwirken.“ 

Frankreich. a 

Paris, 30. Januar. Daß die Transaction mit der peters⸗ 
burger Bank ſich zerſchlagen hat, iſt ein Ereigniß, das ungewöhnliche 
Senſation hervorbringt. Man betrachtet das Mißlingen des beabſich⸗ 
tigten Austauſches von Silber gegen Gold zwiſchen Paris und Peters⸗ 
burg nicht wie ein finanzielles, ſondern wie ein politiſches Evenemenk. 
Man läßt es ſich nicht ausreden, daß die Verſagung der kaiſerl. Genehmi⸗ 
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gung auf politiſchen Erwägungen beruht, auf einer Mißſtimmung, die am 
petersburger Hofe gegen Frankreich beſteht. In Wahrheit hatte das 
Geſchäft als abgemacht gegolten. Das Bangquierhaus Dutfoy⸗Kienen, 
das den Unterhändler machte, hatte die Sache als vollſtändig abgemacht 
betrachtet, in dieſem Sinne den Gouverneur der Bank von Frankreich 
über den Handel informirt, und der Bericht des Gouverneurs an den 
Finanzminiſter ging von derſelben Vorausſetzung aus. Man bewundert 
den Scharfblick des Kaiſers, der in dieſem Falle vielleicht ſehr erklärlich 
iſt, da Napoleon III. von Dingen unterrichtet ſein wird, die Herrn 
Forcade de la Rocquette fremd find. Als Herr de Forcade den Abſchluß 
des Geſchäfts vortrug, fragte der Kaiſer, ob Kaiſer Alexander den Ab⸗ 
ſchluß ratificirt habe? Als der Finanzminiſter erklärte, dieſer Forma⸗ 
lität ſei noch nicht genügt, ſie könne jedoch nicht ausbleiben, ſoll ihm 
der Kaiſer entgegnet haben: „Machen wir auf keine Thatſache mit 
Beſtimmtheit Rechnung, ſo lange wir ſie nicht in der Taſche tragen.“ 
Wenige Stunden ſpäter meldete ein petersburger Telegramm dem ver⸗ 
mittelnden Banquierhaufe, der Kaiſer habe die Genehmigung verſagt. 


Amerika. 

‚ Die Feſtungen in den Südſtaaten!, deren jetzt häufiger erwähnt 
wird, ſind ihrer Zahl wie zum Theil auch ihrer Stärke nach ziemlich bedeu⸗ 
tend. Es giebt deren 29 längs der Küfte der Sklavenſtagten zwiſchen Bal⸗ 
timore und der Barrataria⸗Bai in Louiſiana, die 300) Geſchütze enthalten 
und dem Staate gegen 15 Mill. Dollars gekoſtet haben. Dazu mehrere 
unvollendete Forts, verſchiedene Arſenale und beträchtliche Waffenſammlun⸗ 
gen, die im Falle eines Bürgerkrieges ſchwer in's Gewicht fallen würden. 

Das Fort Sumpter, deſſen ſich der entſchloſſene amerikaniſche Major 
Anderſon mit ſeiner kleinen Mannſchaft bemächtigt hat, um die hochverrä⸗ 
theriſchen Plane eines James Buchanan zu durchkreuzen,“ liegt ungefähr 
drei und eine halbe Meile von der aufrühreriſchen Stadt Charleston ent⸗ 
fernt, auf, einer lünſtlich geſchaffenen Inſel in der Mitte der ein und eine 
5 Meile breiten Bay, unmittelbar an der Mündung derſelben in 

en Ocean. 

General Scott erklärt es für das beſte Feſtungswerk der Vereinigten 
Staaten, ja ſelbſt für das ſtärkſte der Welt. Die künſtliche Inſel, auf wel⸗ 
cher das Fort ſteht, iſt von dem Steinſchutt aus den Granitbrüchen Neu⸗ 
Englands erbaut. Zehn Jahre lang iſt daran mit einem Koſtenauſwande 
von einer halben Million Dollars gearbeitet worden. Das Werk ſelbſt iſt 
in fünfeckiger Form, zumeiſt von Ziegelſteinen aufgeführt. Die Mauern, 
welche ſcheinen, als ob ſie ſich direkt aus dem Waſſer erhöben, ſind fünfzig 
Fuß hoch und zehn Fuß dich; ſie ſind für drei übereinander liegende Geſchütz⸗ 
reihen eingerichtet, von denen die beiden untern ſich in bombenfeſten Caſe⸗ 
matten befinden. Die obere iſt offen. Das untere Stockwerk iſt für 42pfün⸗ 
dige Bomben⸗Kanonen (& la Paixhans), das zweite für 8e und 103;öllige Co: 
lumbiaden, das oberſte für Mörſer und 24⸗Pfünder beſtimmt. Als Major 
Anderſon das Fort beſetzte, war es noch nicht zur vollen Ausrüftung ges 
langt, indeß darf man annehmen, daß die bereits vorhandenen Geſchütze jo 
weit hinreichen, um mit jedem Schuß mindeſtens 6000 Pfund Kugeln wer⸗ 
fen zu können. Das Fort beherrſcht vollſtändig die Stadt Charleston, die 
ſich demſelben gegenüber auf der Spitze einer Halbinſel erhebt, welche ſich 
von Nord nach Süd erſtreckt und im Oſten von dem Fluß Cooper, ſowie 
im Weſten durch den Aſhley begrenzt wird. Beide Flüſſe vereinigt erwei⸗ 
tern ſich zur Bay von Charleston, in welcher vorausſichtlich das nächſte 
Kriegsſpiel der Vereinigten Staaten ſtattfindet. Die Ba Pinkney und 
Moultrie, welches letztere Major Anderſon eben verlaſſen und die beide 
von den Sonderbündlern der amerikaniſchen Union, den treuloſen Caroli⸗ 
nern, nunmehr beſetzt ſind, liegen in dieſer Bay auf den Schutes⸗ und 
Sullivan⸗Eigends. Jeder Angriff von Seiten der Stadt iſt unmöglich; alle 
Kanäle, welche vom Meere nach Charleston führen, lönnen von dem Fort 
Sumpter aus beſtrichen werden. Weit genug von den Ufern entfernt, 
kann es von den Landbatterien daſelbſt nicht erreicht werden, während die 
Schußweite der Kanonen von dem Fort 3 engliſche Meilen beträgt. 

„Die einzigen Eingänge zum Fork find die Schießſcharten, durch welche 
immer nur ein Mann hindurch kriechen kann. Zwei Vertheidiger an jeder 
derſelben können die größte Anzahl der Angreifer von außen abhalten. 

„Die mit Major Anderſon eingezogene arniſon beſteht aus neun Offi⸗ 
zieren, einer Muſikbande von 15 Mann und fünfundfünfzig Artilleriſten. 
Die im Fort mit eingeſchloſſenen hundertundſiebenzig Arbeiter, die ſeit eini⸗ 
gen Wochen mit der Armirung und Vervollftändigung der Feſtung beihäf- 
tigt waren, werden wahrſcheinlich etnerereirt und für die Bedienung der 
Geſchütze bald verwendet werden können. An Pulver und Munition iſt ein 
großer Vorrath vorhanddn, ſo daß die Feſtung eine Belagerung von länger 
denn einem halben Jahr aushalten kann. Mit Proviant if fie reichlich 
verſehen. Künſtliche Brunnen befinden ſich innerhalb der Mauern, welche 
die Mannſchaft mit hinlänglichem Waſſer verſorgen. Von der Seeſeite her 
iſt die einzige Möglichkeit vorhanden das Fort vermittelſt Kriegsſchiffen zu 
nehmen, da aber das Reich der ſüdlichen feed ſolche zur Zeit noch 
nicht beſitzt, jo iſt es nicht noͤthig, dieſerhalb ſich Sorgen zu machen. 
Major Anderſon wußte ſehr wohl, als er Fort Moultrie mit ſeiner 
ſchwachen Beſatzung verließ, daß er nicht im Stande ſei, dieſen zwar ziem⸗ 
lich ſtark befeſtigten, aber einem Angriff vom Lande leicht ausgeſetzten Plat 
zu halten. Er überließ daher den Feuerrittern die den Vereinigten Staaten 
weniger wichtige Veſte Moultrie, ſowie das der Stadt nahe gelegene Kaſtell 
Pinkney, welches als Fort unbedeutend und etwa nur 20 Kanonen lleinen 
Kalibers be gen mag. Er widerſetzte ſich dem Befehle des verrätheriſchen 
Präſidenten Buchanan: „ſich defenſiv auf dem Fort Moultrie zu verhalten“, 
und rettete durch dieſe eben ſo eigenmächtige als ehrenvolle Handlung das 
ſehr bedeutende Fort Sumpter für die amerikaniſche Union. 


*) Die aus der lithograpbirten engliſchen Correſpondenz gegebene Darſtel⸗ 
lung bezeichnet zwar den Präſidenten Buchanan als feit auf der Seite 
der Union ſtehend, und zwar faſt allein von ſeinem ganzen Kabinet. 
Es iſt aber aus ſeiner ganzen Politik, namentlich auch aus ſeiner letz⸗ 
ten Botſchaft, erſichtlich, daß er nur in Folge der Majorität in feinem 
Kabinet endlich gezwungen ward, für die Rechte der Union gegen die 


— — — — 


Trennungsgelüſte des Südens einzuſtehen. Im Herzen wird er ſeiner Rog 


alten Politik, die ihn zu den Stlavenftaaten zieht, treu geblieben ſein. 
Die engliſche Correſpondenz wirft das alles durcheinander. 
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Breslau, 1. Febr. [Wollbericht.] Das Wollgeſchäft verlief im Jan. 
bei gedrückter Stimmung mit unbedeutenden Verkäufen; es wurden circa 
2500 Ctr. verkauft, srobentheils polnischer und ruſſiſcher Wollen an Fabri⸗ 
kanten und Händler aus den näher gelegenen Fabrikorten, ſo wie an öſter⸗ 
reichiſche Fabrikanten und hieſige Commiſſionshäuſer. Auch für England 
wurde einiges angeſchafft. Bei fo trägem Geſchäft iſt es natürlich, daß die 
Preiſe eine Kleinigkeit nachgaben. Das hieſige Lager bietet noch gute Aus⸗ 
wahl in faſt allen Gattungen von Wolle. 0 

Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 1. Februar, Mittags 1 Uhr. Zproz. Rente 67, 90, Credit⸗ 
mobilier 671. \ * 

Paris, 1. Febr., Mittags 1½ Uhr. Zproz. Rente 67, 95. } 

Paris, 1. Febr., Nachm. Uhr. Die 3proz. eröffnete bei Geſchäftsſtille 
zu 68, 10, fiel auf 67, 95 und ſchloß träge zu dieſem Courſe. Liquidation: 
67, 95, — 68, — 67, 90. Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 67, 95. 4K prz. 
Rente 97, 20. Zprz. Spanier 46%. Iproz. Spanier 40 J. Silber⸗Anleihe 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 171. Credit⸗mobilier⸗Aktien 762. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien —. ; 1 

London, 1. Febr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92. lprz. Spanier 40%. 
Mexikaner 23%. Sardinier 8174. 5prz. Ruſſen 104. 4 Kurz. Ruſſen 915. 
Die Dampfer „Paleſtina“, „Nova:Scotian” und „Glasgow“ find aus 


Newyork eingetroffen. Effekten begehrt. 


Wien, 1. Februar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 
öproz. Met. 63, 75. 4% proz. Met. 52, 75. Bankaktien 718. Nordbahn 
209, 50. 1854er Looſe 82, 50. National⸗Anlehen 75, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Creditaktien 158, 70. London 153, 75. Hamburg 
16, —. Paris 60, 70. Gold —, —. Silber ,‚--. Cliſabetbahn 184, —. 
Lomb. Eifenbabn 194, — Neue Looſe 112, 50. 1860er £ooje 80, 50, 
Freantfurt a. M., 1. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
öſterreichiſche Effekten höher, ſchloſſen matter. — Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Verbach 125%. Wiener Wechſel 75%. Darmſt. Bankaktien 
168. Darmſt. Zettelbank 234. öproz, Metall. 39%._ 44 proz. Met. 33%. 
1854er Looſe 52. Oeſt. National⸗Anleihe 46%. Oeſterk.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 218. Oeſterr. Bank,Antheile 542. Oeſt. Credit⸗Aktien 119. 
Neueſte öſterr. Anleihe —. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 117%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
24%, Mainz⸗Ludwigsh. Litt. K. 97%. i 2 
amburg, 1. Febr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Recht feite Stimmung. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 48%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 50%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 80. Diskonto 2%. Wien 118, 75. 


Aktien⸗Cert. 292, —. 
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Hamburg, 1. Sehr [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus: 
wärks unverändert und ſtille. Roggen loco matt, ab Oſtſee unverändert 
und geſchäftslos. Oel pr. Mai 25%, pr. Oktober 25%. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 1. Februar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe niedriger als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 33,400 B. 
—— — — 2 — —— — — 


Berliner Börse vom 1. Februar 1861. 
Div.] Z. 


Fonds- und Geldeourse. 


# f 1859 F. 
Freiw. Staats-Anleihe/41,|1001% G. 1 1 
Staats - Anl. von 1850, 5 h er Fi 6 7 vu — I 
52, 54, 55, 56, 57 4½ 10 be. dito Prior B. — 3,79 ½ 6. 
dito 1853| 4 8 ½% B. dito Prior G. . — ner 
dito 1859| 5 10 % bz. dito Prior B. — | 4 86f 6 
Staats-Schuld-Sch. . . 43 ½ 185% bz. dito Prior E. — 3¼ 74 
Präm.-Anl. von 1855 112 115, bz dito Prior F. . — 4/3, B 
Berliner Stadt Obi .. [14 109%, B. Oppein-Tarnow. | — | 4-28 
Kur- u. Neumärk.. 315 90% bz. Prinz-W. (St.- V)) 1% 448% B 


S | dito XJ dito Rheinische 5 476 Dz 
ede e eee 
2 * gegen dito (St) Pr.) 54 — 
2 ito neue dito Prior... | — 484 8. 
EI ya —ͤ— * . dito v. St.gar.| — 3% 80% B 
Sr a Rhein-Nahebahn | — | 4 |24 bz 
Nr 5 Ruhrort-Crefeld. | == 3, u 
2 Kur. u. Neumärk. | 41953, bz. et. 377% de 
Pommersche 495% 6. Wilhelms-Bahn . | — | 4 331% 6 
2 |Posensche .......| 4 |91Y, bz dito Prior 244 — 
= Preussische 491 ½ bz f >& 1,841 
S 4 dito III. Em. | — 4½ 84½ B. 
5 |Westt. u. Rhein. | 4 |%1, G dito Prior St. — 4½ 70 bz. 
Sächsische 4,95% - 2 8 
2 7 dito dito 80 ＋ R. 
Schlesische 
Louisdor ..... Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen en eer Div.| Z.- 
1859| F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein..| 5415| 4115 B. 
Oesterr. Metall. +» 5 41 & 40%, bz. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 |77% B 
dito öder Pr.-Anl. | 4 152%, B. Berl. W.-Cred. G. — 5 — — 
dito neue 100-N.-L.| — 481, u. etw. 49 bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 93, B 
dito Nat.-Anleihe.| 5 48% a 1, bz. Bremer ” 5 47 6. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 101 ½ etw. bz. u. O. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 [38 etw. ba 
dito 5. Anleihe...| 5 |87% B. - Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 03 C. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |80Y, G. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 66% G. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 | — — "| Dess. Creditb.-A. | — | 4 12½ 4 4 bz 
dito III. Em. .....| 4 [851 bz Dise-Cm-Anthl. | 4 [A778 
Poln Obl. à 500 El. 491 B. Genf. Creditb.-A. | — | 4 [21% B. (i. D.) 
dito à 300 Fl. . 93% B Geraer Bank ...| 3½ 4 |67 G. 
dito a 200 El. . — 23 G. Hamb. Nrd. Bank| 4% | 4 78 G 
Kurhess. 40 Thlr.. A etw. bz. „ Ver. „ 47 497% 8 
Baden 35 FI. 30 G. Hannov > 514 880 = > 
"Cours Leipziger „ 3 4 58% G. (i. D.) 
sr. ee Luxembrg. „ 41478 8. 
1090 f. Magd. Priv. „ % 4 5 
Aach-Düsseld,.. | 31184 f b. re Be 
Aach.-Mastricht. | — 16% bz. Oester. Crätb.-A.| 6 | 5 [511% bz. u. B. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 76 B. Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 77½ 6. 
Berg.-Märkische 444 |82 br. Preuss. B.- Anti] 6%, 4128 7% B. 
Berlin-Anhalter .| 7%] 4 [107 ba. Schl. Bank-Ver. 2 751% etw. br. u. B 
Berlin- Hamburg. 875 4 108 G. Thüringer Bank | — 86 b.. 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7 4 128 bz. Weimar. Bank. 3½ 4 169 etw. bz. 
Berlin-Stettiner .| 54 | 4 |100%, bz. (i. D.) . 7˙»————— 
Breslau-Freibrg. | 4481 ½ G. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 7% 3% 125% bz. bz. 
Franz St.-Eisenb.| 7 1251,4126%, ba. u. B. bz. 
Ludw.-Bexbach. | 97 | 4 |1241, 6. bz. 
Magd.-Halberst. . 13 | 4 [187 8. „. bx. 
Magd.-Wittenbrg. 1 4 BL G. London cnv tem 3 M. 6. 18%, b2 
Mainz-Ludw. A. | 51%] 4 |954,a%, ba. (m. C. N. Paris 2 M.|7811/, bz. 
Mecklenburger . 1½ 4 43 ½ ba. 3) | Wien österr. Wahr. Js T. 64% bz. 
Münster-Hammer] 44 - — — dito 2 M.|64 bz. 
Neisse-Brieger 2144 — — Augsburg 2 M. 56. 22 ba 
Niederschles.. 44 93½ ba. Leipzig . 18 T. 9% bz 
N.-Schl.-Zweigb. | 1, |4 I — — di 2 M. 09 ½ 6. 
Nordb. (Fr. W.) | 42% bz. Frankfurt a. M. ... 2 M.löb. 22 bz 
dito Prior. . — 4% 100% 6. Petersburg 3 W.96 % baz. 
Oberschles. A. 460119 bz. Warschau 8 T.|821} ba. 
dito B...164 [ ½ 107 ½ 6. Bremen 8 T. 108 bz. 


Berlin, 1. Februar. Der neue Monat eröffnet mit einer feſten, aber 
im Ganzen ſehr geſchäftsloſen Börſe. Die Tendenz war jedenfalls durch⸗ 
weg günſtig und eher auf eine weiter ſteigende Richtung hinzielend. Den 
Beweggrund gaben wieder hohere, wenngleich auch von heigernder Valuta 
begleitete wiener Notirungen überdies die ſich mehr und mehr verbreitende 
Meinung, daß der Friede für die nächſte Zeit nicht unterbrochen werden 
wird. Das Vertrauen, das aus dieſer Anſchauung ſich gewinnen läßt, 2 
indeß nicht Kraft Benug, die Kaufluſt merllich anzuregen. Von oſterreſchi⸗ 
ſchen und einigen kleineren Spelulationspapieren abgeſehen, in pengn bes 
Geſchäft ziemlich belebt war, zeigte ſich zwar im Allgemeinen mehr Begehr 
als an den letzten Tagen, namentlich für Eiſenbahn⸗Aktien; Käufer gingen 
jedoch über die letzten Conrfe nicht hinaus und Inhaber waren ni k geneigt, 
dazu abzugeben. Das beſchränkte Geſchaft, das unter ſolchen Umſtänden 
möglich war, ging daher ſehr träge und ſchleppend vor ſich. Der Geldmarkt 
iſt nach Ablauf des Ultimo wieder flüſſiger und wurden berliner Diskonten 
erſter Klaſſe mit 2 und 2% % genommen, Bankplätze allerdings nicht 
unter 2%. 

Eiſenbahnaktien waren faſt durchweg ſeſt; unter denen, die zu den letzten 
Courſen nur ſpärlich oder gar nicht zu haben waren, treten namentlich Rhei⸗ 
hifche mit 76 und Oberſchleſiſche mit 119% hervor; über die geſtrigen Courſe 
gingen die Gebote der Käufer indeß nicht leicht hinauf. Für beide Deviſen 
waren die Aufträge nicht unbeträchtlich. Auch Oberſchleſiſche B. blieben zum 
letzten Courſe (10747) gefragt. 0 . 2 2 

Defterreih. Banknoten ftellten ſich % Thlr. unter geftrigem reis. Wie: 
ner kurze Briefe nahm man anfänglich auf Spekulation % Thlr. höher zu 
65, ſpäter wurde nur 64% und 64% dafür angelegt, und blieb zu dieſem 
Courſe wohl anzukommen; langes Wien wurde ebenſo zuerſt mit 64% ges 
handelt, im zweiten Theile der Geſchäftszeit fanden ſich Abgeber zu 64, und 
wurde auch dazu Manches umgeſetzt, arſchau wurde % niedriger zu 87 
umgeſetzt und blieb dazu verkäuflich. nr 

Für Minerva erhöhte ſich das Gebot um % auf 19% ; Thuringia war 
zu 91 geſucht. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 1. Bett. 


niſcher 76 Thlr. ab Bahn pr. 2100 
oggen loco 80—83pfd.r49%—49% Thlr. pr. 2000 Po, bezahlt, Febr. 
48% — 40 Thlr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br., Febr⸗März 18,48% 
Thlr. bez. und Br., 48% Thlr. Gld., Frühjahr 48% 48% 7 Thlr. bez. 
und Gld., 48% Thlr. Br., Mai⸗Juni 48% Thlr. bez. und Br., 48% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 48% Thlr. bez. und Gd. 48% Thlr. Br. — Gerfte, 
große und Heine, 42—48 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 26—29 


4 A bez., Nb 27% Thlr. Br., 


Thlr., Lieferung pr. Febr. 26% ? 
27% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 27% Thlr. Br., 27% Thlr. Gl, Juni⸗Juli 
27% Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48 —58 Thlr. — 
Rüböl loco 11% Thlr. Br., ing 11% Thlr. Br., Febr. und Febr. 
März 1175, Thlr. bez, 11%, Thlr. Vr. 11% Thlr. Glo. März⸗April 11% 
Thlr. Br., April⸗Maf 11% Thlr. bez., 11% Thlr. Br, 11% Thle. Gld., 
Mai⸗Juni 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br., 


12 Thlr. Gld. 


Thlr. Gld., Mai⸗Juni 21%—Y Thlr. bez. und Br., 21% Thlr. Gld., Juni⸗ 
Su a 5 22 Thlr. Br., 
31% Thir. i 

Weizen etwas mehr beachtet. Roggen zur Stelle wenig verändert bei 
mäßigem Handel, Termine blieben ſeſt gehalten, doch ohne weſentliche Aen⸗ 
derung. — Rüböl zu ſeſten Preiſen wenig Geſchäft. — Spiritus anfangs 
unter dem Einfluß einer Kündigung von 290,00) Quart etwas matter, 
dann BR hoher. 

tigu 


Beri ng. Januar muß die Notiz 
für flüffiges rohes Rab . 


In dem Berichte vom 28. 
öl 11% Thlr. heißen. 


Breslau, 2. Febr. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angeboten von Bodenlägern für ſämmtliche Getreidearten in Kaufluſt 
und Preiſen gegen geſtern keine weſentliche Aenderung. — Oel⸗ und Klee⸗ 
ſaaten behauptet. — ee pro 100 Quart loco 20%, Bebe 20% G. 

gr. gr. 


— — 4 — — > 
Weißer Weizen . 78 85 90 93 Winterraps . . 86 90 94 96 98 
Gelber Weizen 75 80 85 90 Winterrübfen 80 84 87 89 91 
Brenner-Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . . 5658 60 62 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte „„ „ 48 52 56 60 Thlr 
Hafer 0 28.80.82 34 f — — 
Kocherbſen 62 66 68 70 [Rothe Kleeſaat 12 13% 14% 15% 17 
iin „54 56 58 60 [Weiße dito 12 15 18 20 22 

Iceen 45 50 53 56 Thymothee » 8 9 10 10% uU» 
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